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84. Jahrgang.
Deutschland.

Berlin, 22. Sept . Dr . Wirth , Haas und Löbe lassen eine
Wochenschrift in dem neugegründeten Verlage„Republikanische
UnionG. m. b. H.", Berlin-Frankfurt, unter dem Titel „Die
dentsche Republik" erscheinen. Die erste Nummer soll am
1 November herauskommen. — Zur unglücklichen Ehe des
Prinzen Eitel Friedrich erfährt man an zuständiger Stelle, daß
die Scheidung von der Prinzessin beantragt worden ist. Der
Prinz werde keinen Einspruch erheben.

Die Früchte der Studienreise nach Rußland.
Berlin, 22. Sept . Im Saale des Lehrervereinshauses er¬

stattete gestern auf Einladung des sogenannten Rußland -Komi¬
tees der Führer der „Zweiten deutschen Arbeiterdelcgation",
Weber, Bericht über die Eindrücke in Sowjet -Rußland . Der
Wrang war so stark, daß eine Parallelversammlung abge-
halten werden mußte. Die Delegation, die aus 70 Personen,
vorwiegend Sozialdemokraten, und je einem Demokraten und
Kntrilirisanhänger bestand, ist vorgestern von der siebenwöchi-
gm Ttudienfahrt durch Rußland zurückgekehrt. Körbcrs Aus¬
führungen ließen jede Objektivität entbehren. Sie bestanden in
der Hauptsache in der scharfen Polemik gegen seine eigene, die
sozialdemokratische Partei . Seine Schilderungen der russischen
Zustände waren in jeder Beziehung tendenziös gefärbt. Von
der Gemütsverfassung dieses merkwürdigen Sozialdemokraten
gab die Bemerkung eine Probe , mit der er über das Schicksal
der 1t in einem Tifliser Gefängnis sitzenden russischen Sozial¬
demokraten hinwegging. „Ich würde mich freuen", erklärte er,
.wenn ich ein solches Leben führte könnte." Ohne jede Kritik
gab Korber auch den Ansspruch eines angeblichen Führers in
einem deutschen Wirtschaftsblatt in Rußland wieder, der ihm
versichert hatte, daß Rußland in 20 Jahren technisch und wirt¬
schaftlich die Vereinigten Staaten überholt haben werde. Sach¬
licher waren die Darlegungen eines sächsischen Arbeiters na¬
mens Feigch Aber auch er zeigte sich unfähig, tiefer in das
sowjetrussrsche Problem einzudringen. Aufmachung und -Ver¬
laus der Kundgebung bewiesen aufs neue, daß es sich bei diesem
Mosen Studien-Komitee um nichts weiter als eine Angelegen¬
heit kommunistischer Propaganda handelt . Körbers Bericht
wird vermutlich noch den Anlaß zu scharfen Auseinandersetzun¬
gen mit seiner Partei geben.

Ausland.
Paris, 22. Sept . Briand hat einen achttägigen Erholungs¬

urlaub angetreten und kehrt erst zum Ministerrat am 1. Okto¬
ber nach Paris zurück. — Französische Finanzleute machen da¬
raus aufmerksam, daß die Mobilisierung der deutschen Eisen-
bahnobligationen ohne Amerikas Mithilfe nicht möglich sei.

London, 22. Sept . Lord d'Abernon sieht seine Aufgabe
mch dem Abschluß des Locarno -Paktes als erledigt und ver¬
last am io. Oktober seinen Berliner -Botschafter-Posten.

Deutschfeindlichepolnische Kundgebungen.
. Arscha«, 22. Sept . Eine polnische Demonstration an der
«utichm Grenze wird für den 3. Oktober vorbereitet , das heißt
W vor dm in Oberschlesien mit großer Spannung erwarteten
Emunalwahlen, die einen starken Kampf gegen den bisheri-

Asch.der deutschen Minderheit in den dortigen Stadt-
mo Mwemdeverwaltungcnbringen werden. Hart an der
Wchen Grenze wird in Birken thal, acht Kilometer von Ra-
2 ' Em Denkmal des Boleslaw unter großer Feierlichkeit ent-
« . ist dabei bemerkenswert, daß dieser vor rund 900
Hoyren gekrönte König, der Pommern erobert und die Ger-
^usn bekämpft hat, in Polen nicht nur als Symbol eines

- Großstaats von Meer zu Meer gilt, sondern auch
NfMnders als Symbol der Deutschfeindlichkeit. Die Wahl

mr dieses Denkmal wirkt daher ganz besonders als
Demonstration, und dieser Charakter der Enthül-

ttrî bws Grenzdenkmalswird dadurch noch besonders nnter-
° die Regierung, der Ministerpräsident , der Staats-

^ Pilsudski an der Feier teilnehmen werden. Pil-
dabei eine größere Rede zu halten. Diese

Ai>rÄ 'oEmr an der Grenze stellt eine Illustration zu den
bEw des Locarnogeistes und der Genfer Verständi-

kir , die man sich etwas anders gedacht hat,
Polen Mitglied des Völkerbundsrates geworden ist!

Das Ziel der deutschen Politik.
Zll«2 ? Ept. Gestern abend hatte die deutsche Kolonie
U zud̂m ^ putschen Delegation einen Bierabend veranstal-auch Außenminister Dr . Stresemann sein Erschei-
reicha?̂ b̂ datte. In dem mit schwarz-rot -goldenen Fahnen
scheu Saal warteten Hunderte von hiesigen Deut-
beutiäi-« ^ r ss Familien stundenlang auf das Eintreffen der
erst am«Elegierten , die infolge anderweitiger Verpflichtungen
scheut Aend , kurz vor Mitternacht , erschienen. Der Vor-

diesigen Deutschenbereins, Stessens, begrüßte die
dast mun?' > emcr kurzen Ansprache, in der er hervorhob,
weis, nickt»r wr Ausland den deutschen Parteigeist glücklichcr-
V"Ike wm- tbne, zondern nur von einem einheitlichen deutschen
knüvrtp«» dem man angghöre. Minister Dr . Stresemann
M Worte an und Pries das Auslandsdeutschtum,
sei,als ^ Ityaltcn am deutschen Volke viel schwerer geworden
icheii tichen in der Heimat, die schließlich unter Deut¬
ln eigen Gr wolle sich nicht das deutsche Dichterwort
^utsckimiü^^ ^u Die Welt hat keine Seele, hat sie kein

" êhr. Die anderen Völker," sagte Stresemann,
deutsch-- mne Seele, wenn sie auch anders klingt als die
Anikinlck^ t ^ AMer haben cs selbst empfunden, daß ihre
Aiwn ick? «^ Nationen unvollständig ist, solange die deutsche
kleine urck angehört. Wir haben die Unterscheidung in

einim/k°§^ Nationen nicht geschaffen, aber nachdem sie
^Mkn ^ 'lebt, konnten wir nur als großes Volk hierher j
^ern -uni - Wen in Memel und Danzig haben es!
Äscher«vu - N Mal empfunden, was es heißt, wenn ein

Regierter mit am Ratstisch der Völker sitzt, wo es >

um ihr Schicksal geht." Stresemann sprach dann darüber , wie
töricht es sei, eigensinnige Theorien für das Leben der Völker
aufstellen zu wollen und Kompromisse abzulehnen, die kein
einzelner und kein Volk abzulehnen berechtigt sei. Dann kam
der Außenminister auf die politischen Probleme Deutschlands
im Völkerbund zu sprechen und erklärte, daß Deutschland die
Unterscheidung in Völker, die Kolonien zu besitzen berechtigt
sind und in andere, die dieses Recht nicht haben, für sich nicht
anerkennen könne. Freilich handele es sich jetzt für Deutschland,
das aus schwerer Not langsam und schrittweise aufzusteigen
im Begriffe sei, zunächst nicht um Kolonien, sondern um das
Leben und die Ansrechterhaltung der deutschen Souveränität.
„Wenn man Len Weg bedenkt," fuhr Stresemann fort, „der von
Versailles, wo man unseren Eintritt in den Völkerbund ab¬
lehnte, über Macdonald, der uns rief, bis zu jenem Freitag
geführt hat , wo wir unter dem Beifall von 48 Nationen in den
Völkerbundssaal eingczogen sind, so kann man erst ermessen,
was diese sieben Jahre im Leben des deutschen Volkes bedeuten.
Heute ist das Ruhrgebiet geräumt , heute ist die erste Bc-
satzungszonegeräumt . Hier in Genf haben wir nicht die Frage
gestellt, ob noch eine kleine Verringerung der Truppenzahl im
besetzten Gebiet erfolgen könnte, hier hat es sich für uns um
die Frage gehandelt, ob überhaupt die Besetzung deutschen Ge¬
bietes noch vereinbar ist mit der Mitarbeit Deutschlands im
Völkerbund. Für uns handelt es sich darum, ob das Saar¬
gebiet noch auf Jahre hinaus unter französischer Herrschaft
bleiben soll oder ob deutsches Land wieder zu Deutschland zu¬
rückkehren darf. Wenn wir dafür Belastungen finanzieller
Natur übernehmen, die wir nach unserer Ueberzeugung auf uns
nehmen können, und sogar schwere Lasten, so spielt das im
Leben eines Volkes gar keine Rolle gegenüber der politischen
Freiheit ." „Ich glaube," sagte Stresemann , „daß wir einen
großen Schritt zur Erlangung dieser Freiheit hier getan haben.
Heute handelt es sich zunächst nur darum, die Souveränität aus
deutschem Boden wiederherzustellen und darüber hinaus durch
kluge und geschickte Politik den Weg zu finden, um im Zu¬
sammengehen mit anderen Nationen im Herzen Europas das
Selbstbestimmungsrecht wiederherzustellen." Die vielfachen
außenpolitischen Anspielungen Dr . Stresemanns fanden ebenso
starken Beifall wie die Ermahnungen zu innerer Einigkeit und
zur Abkehr von unfruchtbarer Kritik, an der es in der Rede
Stresemanns natürlich ebenfalls nicht fehlte.

letzterem zu sehr davon Gebrauch zu machen, weil man sonst
Gefahr laufe, erneut Wohnunasmangel zu bekommen. Dem¬
gegenüber wurde betont, daß Wohnungen ausgeschrieben, aber
nicht besetzt wurden , weil infolge der hohen steuerlichen Be¬
lastung der Hausbesitzer nicht in der Lage war , die Wohnung
Herrichten zu lassen, hiesige Wohnungsuchende aber auf AuK
schreiben dies auch nicht vermochten, während Auswärtige dazu
sich bereit erklärten. Zugegeben wurde, daß der Vermieter sich
nicht den Luxus gestatten könne, die Wohnung leerstehen zu
lassen, während er andererseits nach wie vor reichlich mit Steu¬
ern belastet ist. Hervorgehoben wurde auch, welchen Kampf es
im Gemeinderat kostete, bis die Wohnungszwangswirtschast
fiel; man solle in dieser Hinsicht vorsichtig sein und die Wieder¬
einführung derselben nicht erneut herausbeschwören dadurch,
daß Wohnungen in größerem Maße an Auswärtige vermietet
werden, während hier doch nach wie vor Bedürfnis nach Woh¬
nungen bestehe. Nach weiteren Auslastungen und nachdem der
Vorschlag angenommen war, jeweils in den Versammlungen
eine Anwesenheitsliste zu unterzeichnen, damit eine Kontrolle
der Versammlungsteilnehmer ermöglicht sei, schloß der Vor¬
sitzende mit Dank an -die Erschienenen für das bekundete Inter¬
esse die Versammlung.

Neuenbürg , 23. Sept . Es wird auch an dieser Stelle noch
einmal auf die Vorführung des großen Film Werks „Zunr
Gipfel der Welt" durch die Schwäbische Bilderbühne aufmerk¬
sam gemacht. Die Vorführung , die niemand versäumen sollte,
findet hier am Freitag um 8 Uhr abends im Zeichensaal der
Schule statt.

Neuenbürg, 23. Sept . Wegen Raummangel mußten zwei
Berichte zurückaestellt werden.

(Wetterbericht .) Die flache Druckstörung über Mittel¬
europa erhält sich noch weiter. Der über England lagernde
Hochdruck nähert sich nur langsam dem Festland. Für Freitag
und Samstag ist wechselnd bewölktes, kühleres, aber trockenes
Wetter zu erwarten.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg , 23. Sept . In her gestern abend im ,/Schiff"

stattgchäbten nur mäßig besuchten Versammlung des
Haus - und G run db ei itzervereins  besprach Vor¬
stand Beller  zunächst die wesentlichsten Punkte der Abände¬
rung des Mieterschutz- und des Reichsmietengesetzcs, wobei er
die Stellungnahme der Parteien kennzeichnete, die sich Lafür
bzw. dagegen aussprachen. Er stellte u. a. -dabei fest,-welch unend¬
liche Arbeit der Zentralverband der Deutschen Haus - und
Grundbesitzervereine dabei leistete, Arbeiten, von denen die
Fernstehenden sich lkaum eine Vorstellung machen könnten. Dann
ging er auf den Hauptpunkt, die Gebäudeentschuldungssteuer,
über ; er bemerkte, daß aus Grund der allseitig erhobenen
Proteste Erleichterungen erreicht wurden. Obwohl der Termin
am Samstag abgelaufen -sei, können Anträge ans Nachlaß
immerhin noch angebracht werden. Bisher habe die Gebäude¬
entschuldungssteuer 58 Prozent der Gcbäudekataster betragen,
auf Grund der erhobenen Proteste sei sie auf 47 Prozent herab¬
gedrückt worden. Württemberg habe die niedersten Sätze ein¬
gehalten, da es aber abhängig sei von dem Finanzausgleichs¬
gesetz, seien ihm hierin Grenzen gesteckt. Jeder Hausbesitzer
sollte die Gelegenheit ergreifen, um die ihm durch die neuen !
Steuerbefreiungsvorschriften gebotenen finanziellen Vorteile >
sich zu Nutzen zu machen. Hierüber und über Steuerermäßi - -
gungen, welch letztere nur auf Antrag eintreten , gab er be¬
achtenswerte Aufschlüsse. Die Ausführungen zeigten, daß es
auch für jene, welche keine Mieter haben, angezeigt ist, wenn
sie Mitgleider des Haus - und Grundbesitzer-Vereins werden und
in den Versammlungen erscheinen, weil ihnen sonst in der
Regel die zu begehenden Wege unbekannt bleiben, obgleich solche
in der Zeitschrift hinlänglich gezeigt wurden. In der Aus¬
sprache, an der sich verschiedene Mitglieder beteiligten, und die
teilweise eine sehr erregte war, wurde namentlich scharfe Kritik
an der Ungeheuerlichkeit geübt, daß Gebäude, die nach dem
1. Juli 1918 erstellt wurden, und die man später mit einen;
Stundenlohn bezahlen konnte, steuerfrei sein sollen. Die Ge-
Läudcentschuldungssteuerwurde, wenngleich um etwas herab¬
gesetzt, als aus die Dauer untragbar bezeichnet und deren Ver¬
schwinden im Interesse des Hausbesitzers wie des Mieters ge¬
fordert . Hervorgehoben wurden auch die -Schwierigkeiten, einen
renitenten Mieter loszubekommen, was nur möglich sei, wenn
man demselben eine entsprechende Ersatzwohnung beschaffe,
hiezu lasse sich aber an kleineren Plätzen niemand herbei. Re¬
gierungsstellen und Volksvertreter , die solche Gesetze machen,
hätten vom Ernst des Lebens noch nichts verspürt . Bezüglich
der Gebäudeentschuldungssteuer war nach Mitteilungen eines
weiteren Versammlungsteilnehmers charakteristisch die Bemer - '
kung eines auswärtigen Beamten , daß dies ein ganz verrücktes
Gesetz sei, daß es noch Entrüstungsstürme absctzen werde und i
es wahrscheinlich abgeändert werden müsse. Zur Frage der j
Ablösung der Hypothekcnauswertung, die 1932 bevorstehe,;
wurde betont, daß bekanntlich die deutsche Hypothekenbank in
Berlin die Ablösung 1932 übernehme, wogegen sich die Betref¬
fenden verpflichten müssen zur Zahlung eines entsprechenden
Betrages während der Dauer von 20 Jahren ; wer jedoch finan- t
zielt in der Lage sei, die Aufwertung vorher unter entsprechen- !
den Vergünstigungen bzw. Nachlässen zu zahlen, dem sei dies §
zu empfehlen. Interessenten können vom Vorstand besonders be- j
raten werden. Laut Gemeinderatsbeschluß ist die Wohuungs-
zwangswirtschaft hier aufgehoben, nicht aber das Reichsmieten-
und Mieterschutzgesetz; eine eiaentliche Wohnungsnot bestehe
nicht mehr, es gebe sogar leere Wohnungen , auch komme es vor , I
daß Mieter von auswärts hereinziehen. Gewarnt wurde von»

Württemberg.
Stuttgart, 22. Sept. (Sechsmal Brandstifter) Ein ganzes Jahr

wurden die Bürger der Gemeinde Eltingen OA. Leonberg durch
Brandstiftungengeängstigt. Innerhalb eines Jahres wurde sechsmal
an Scheunen Brand gelegt und fünfmal fielen die Anwesen in Schutt
und Asche. Im ganzen entstand ein Sachschaden von rund 50000
Mark. Im Herbstv. I . glaubte man endlich den Frevler ergriffen
zu hoben. Der Unschuldige saß fast2 Monate in Haft. Auch der
Verdacht gegen einen anderen fand keine Stütze. Nach halbjähriger
Pause setzten dann die Brände wieder ein. Ende März ds. Is . be¬
merkte eine wachend im Bett liegende Frau, wie ein Mann die
Scheuer des Nachbarn in Brand zu setzen versuchte. Der Verbrecher
floh, als Lärm geschlagen wurde; die bereits brennenden Reisigbündel
konnten noch rechtzeitig gelöscht werden. Die Beschreibung des Täters
paßte auf den 25jähr. Bahnarbeiter Eugen Schimpf von Eltingen.
Er bequemte sich erst nach hartnäckigem Leugnen zu einem Geständ¬
nis. Der Täter vermag keinerlei Gründe für die Brandlegungen
anzugeben, hatte auch mit den Brandgeschädigten keine Feindschaft.
Er wurde vom Schöffengericht wegen vier vollendeter Brandstiftungen
und eines Brandstiftungsoersuchszu 5 Jahren Zuchthaus und fünf
Jahren Ehrverlust verurteilt.

Stuttgart, 22. Sept. (Dr. Robert Bosch Ehrenbürger seiner
Helmatgemeinde.) Anläßlich seines 65. Geburtstages, den er am 23.
Sept. feiert, wurde vr. inx- b- c. Robert Bosch von seiner Heimat,
gemeinde Albeck OA. Ulm zum Ehrenbürger ernannt. Eine Ab-
ordnung llberbrachte ihm die Ehrenbürgerurkunde.

Cannstatt, 22. Sept. (Frecher Raubübersall.) Abends kamen
in einen Laden der Olgastraße zwei etwa 20 Jahre alte Burschen.
Es war kurz vor Ladenschluß. Die beiden gingen geradewegs hinter
den Ladentisch, um sich der Kaffe zu bemächtigen. Die Ladenin¬
haberin, die zunächst nicht wußte, was da vorging, wurde mit einem
Revolver bedroht, den einer der Eindringlinge der erschrockenen Frau
vors Gesicht hielt. Auf die Hilferufe der Frau ergriffen die beiden
schleunigst die Flucht unter Mitnahme des Hauptinhalts der Laden¬
kaffe. Trotz alsbald aufgenommer Verfolgung entkamen die Täter.

Hohenhaslach OA. Vaihingen, 21. Sept. (Tödlicher Ausgang.)
Der vorigen Donnerstag beim Radfahren an der Horrheimer Steige
verunglückte Kronenwirt Wilhelm Schütz ist setzt infolge seiner schweren
Verletzungen im Alter von 50 Jahren gestorben.

Heilbronn , 22. Sept . (Ein tödlicher Tvphnsfall .) In der
Stadt kursierten Gerüchte von fünf Typyusfällen in Hefl-
-bronn. Auf Erkundung kann mitgeteilt werden, daß zwar nicht
fünf, aber zwei, allerdings schon längere Zeit zurückliegende
Fälle von Typbuserkrankung vorlivgen, der auch am 13. d. M.
eine Frau erlegen ist.

Leonbcrg, 22. Sept . <50jähriges Arbeitsjubiläum .) Ein
Fest seltener Art und zwar das 50jäyrige Arbeitsjubiläum bei
der Firma E . Schmalzriedt, Leonberger Schuhfabrik, durfte
Georg Bauer feiern. Bei Arbeitsbeginn fand der freudig be¬
wegte Jubilar seine Kollegen und die Inhaber der Firma vor
seiner geschmückten Maschine versammelt, die ihre Glückwünsche
und Geschenke nebst der Ehrenurkunde der Württ . Handels¬
kammer darbrachten. Bei dieser Gelegenheit konnte weiteren
sechs Arbeitern und Angestellten die Ehrenurkunde der Württ.
Handelskammer für 40jährige treue Pflichterfüllung überreicht
werden. Bei der gleichen Firma sind außerdem 24 Arbeiter
über 25 Jahre tätig.

Horb, 21. Sept . Letzten Donnerstag fand unter dem Vor¬
sitz von Fabrikant Lemppenau - Höfen  im Hotel Linden¬
hof die ordentliche Mitgliederversammlung des Württ .-
Hohenz . Wasserw irtschaftsverbandes  statt . Nach
Erstattung des Geschäfts- und Kassenberichts-berichtete der Ge¬
schäftsführer Regierungsbaumerster Deutelmoser-  Stutt¬
gart über die Sondertaguna der Weltkr-aftkonferenz in Basel.
Der Redner gab einen übersichtlichen Bericht über das umfang¬
reiche Programm dieser Konferenz, das sich in die fünf Grup¬
pen : Wasscrkraftnutznng und Binnenschiffahrt, Austausch
elektrischer Energie zwischen verschiedenen Ländern , Wirtschaft¬
liche Beziehungen zwischen hydraulicher und thermisch erzeug¬
ter elektrischer Energie, Anwendung -der Elektrizität in der
Landwirtschaft und Elektrifizierung der Eisenbahnen glio-



Lerte. Er berichtete sodann über besondere technische Einzel¬
heiten und über die bei der Tagung zum Ausdruck gekommenen
Erfahrungen mit den verschiedenen wasserbaulichen Anlagen
und Einrichtungen der einzelnen Länder . Außerdem teilte er
der Versammlung einige interessante Einzelheiten dieser inter¬
nationalen Tagung mit, bei der 39 Staaten der Welt mit über
709 Teilnehmern vertreten waren . Hieraus folgte ein Vortrag
über hydraulische PumPsPeicheranlagen in Württemberg , in
-dem Negierungsbaumeister Deutelmoser  über die Entwick¬
lung dieser Anlagen und über die bereits in Württemberg be¬
stehenden künstlichen Akkumulierungsanlagen berichtete. Im
besonderen erklärte er die einzelnen technischen-Einrichtungen
und -deren Betriebsweise und ging dann auf die wasserrecht¬
lichen Verhältnisse dieser Pumpspeichcranlagen näher ein. Bei
dieser -Gelegenheit wurde auch auf Grund der Aufzeichnungen
des in diesem Frühjahr in Horb eingebauten selbstschreibenden
Pegels über die besonderen Verhältnisse der Wasserführung am
oberen Neckar hingewiesen. Daran anschließend fand eine
sehr rege Aussprache über die mit der Erstellung und Betrieb s-
führung zusammenhängenden Fragen solcher Anlagen statt.
Die Versammlung sprach sich grundsätzlich für die Erstellung
solcher Anlagen aus , die ein zweckmäßiges Mittel zur erhöhten
wirtschaftlichen und technischen Ausnutzung unserer Nieder-
druckwasserkräfte darstellen. Die Rechte der Unterlider müssen
durch geeignete Maßnahmen für eine gleichmäßige Wasserfüh¬rung unterhalb dieser Anlagen gewahrt bleiben. Nach einem
gemeinsamen Mittagessen fand nachmittags die Besichtigung der
neu erstellten Pumpspeicheranlage -der Firma Buntweberei
Sulz G . m. b. H. in Sulz statt. Bei dieser Gelegenheit wurde
-den Teilnehmern auch die neu erstellte und nun im Betrieb
befindlich Wehranlage mit versenkbarem Schütz von einem
Vertreter der Firma Krupp Grusonwerk Ä.G ., Magdeburg,
eingehend erläutert und vorgeführt . Diese Tagung bracheallen Teilnehmern reichen Gewinn an neuen Eindrücken und
Erfahrungen aus dem Gebiet der Wasserwirtschaft sowohl aus
-den Ausführungen bei der Versammlung als auch bei der Be¬
sichtigung.

Sulz a. N., 22. Sept . (Ein mutiger Forstwart .) Letzten
Sonntag nachmittag traf der stellvertretende Forstwart Josef
Wohnhas von Kirchberg auf einem Dienstgang eine mindestens
100 Personen starke Zigeunerbande im Staatswald Eisenbühl
an , wo die fahrenden Gesellen bereits gelagert und ein Feuer
zum Abkochen angezündet hatten . -Energisch trat der zunge
Forstmann den Zigeunern entgegen und forderte zum Ver¬
lassen des Waldes auf . Sofort umringte die große Bande -den
Förster und nahm gegen diesen eine drohende Haltung ein.
Trotz der sehr kritischen Lage, in der sich der Beamte befand,
zeigte sich dieser kaltblütig und durch seine feste Haltung gelang
es ihm nach etwa einer Stunde , die Bande zum Abmarsch zu
bewegen. Nachts haben dann dem Forstmann zwei Gesellen
im Walde aufgelauert , die aber das Weite suchten, als ihnen
zwei Kugeln um die Ohren Pfiffen.

Schwenningen, 22. Sept . (Geständnis .) Zu der -Falsch¬
münzereiangelegenheit erfährt man . Laß der sich in Unter¬
suchungshaft befindliche hiesige Einwohner ein volles Geständ¬
nis abgelegt hat . Die zur Herstellung der Falschstücke verwen¬
deten Gegenstände, sowie die Vorgefundenen 50 Pfennig -Falsch¬
stücke wurden beschlagnahmt.

Mm, 22. Sept . (Bestrafte Betrüger.) Wegen eines Ver¬
gehens der Unterschlagung und eines Verbrechens des fort¬
gesetzten Betrugs im Rückfall und der erschwerten Privaturkun¬
denfälschung wurde der 29 Jahre alte ledige Versicherungsagent
Gustav Miller von Ulm nach zweitägiger Verhandlung , zu der
über 30 Zeugen geladen waren , vom erweiterten Schöffengericht
unter Ausschluß mildernder Umstände zu einer Zuchthaus¬
strafe von einem Jahr acht Monaten abzüglich zwei Monate
Untersuchungshaft und zu drei Jahren -Ehrverlust verurteilt.
Miller , der wiederholt vorbestraft ist, wurde anfangs dieses
Jahres aus der Strafanstalt entlassen, was ihn aber nicht ab¬
hielt, nachdem er bei einer Neu-Ulmer Firma Beschäftigung
gefunden hatte, einen Geldbetrag von 130 Mark zu unterschla¬
gen. Im April und Mai dieses Jahres verlegte er sich sodann
als Versicherungsagent auf den bekannten Versicherungsauf-
wertungsschwindel, wobei er vorspiegelte, früher abgeschlossene
Versicherungen kommen zur Aufwertung , wenn eine kleine
Nachzahlung geleistet werde. Diese ließ er sich dann ausbe¬
zahlen, um sie für sich zu verbrauchen.; auch fälschte er Ver¬
sicherungsanträge. Er schädigte dadurch eine Reihe ärmerer
Leute, auch Witwen , weshalb und mit Rücksicht auf seine Vor¬
strafen ihm mildernde Umstände versagt wurden.

Mm, 22. -Sept . (Eine Hetzjagd.) Gestern abend wurde,
wie in letzter Zeit öfters, am Hermannsgarten die Feuerwehr
mutwilligerweise alarmiert . Um endlich einen Täter zu ertap¬
pen, brachte man an einem Feuermelder ein Ääutwerk an,
das sofort bei der Alarmierung in Tätigkeit trat . Als nun
gestern abend das Läutwerk in Tätigkeit trat , konnte man so¬
fort dem Tätet nachfetzen. Es entstand eine große Hetzjagd.
-Einige Männer fuhren sofort dem Täter nach und konnten
ihn auch erwischen. -Es ist ein Reichswehrsoldat, der in fünf

Tagen seine zwölf Jahre Dienstzeit bei der Reichswehr ab¬
gedient hätte.

Friedrichshafen, 22. Sept . (Reichswehrminister Dr . Geßler
in Friedrichshafen .) Reichswehrminister Dr . Geßler Weilt zur¬
zeit mit seiner Gemahlin zur Erholung im Kurgartenhotel in
Friedrichshafen. Er beabsichtigt, sich ungefähr acht Lage hier
aufzubaltcn.

Haben.
Langenalb , 19. Sept . Die Grund - und Hausbesitzer unse¬

rer Gemeinde haben heute im „Lamm" eine gut besuchte Pro¬
testversammlung gegen das neue badische Gebäudesondersteuer-
gcsetz abgehalten, wobei folgende Entschließung gefaßt wurde:
„Die Versammlung mißbilligt das System des badischen Ge-
bäudesondersteuergesetzes, das den Baulustigen nicht viel nützt,
dem Mittelstand aber untragbare Lasten auferlegt . Außerdem
sind die Lasten ungerecht und ungleich verteilt. Me Versamm¬
lung beschließt einstimmig. Len Abgeordneten, die am Gebäude¬
sondergesetz mitgearbeitet haben, bei der nächsten Landtags¬
wahl keine einzige Stimme zu geben. Ferner bedauert die
Versammlung , daß die großen Kriegs - und Jnflationsgewinne
vom Staat bis heute noch nicht erfaßt wurden."

Gernsbach, 21. Sept . Tödlich verunglückt ist heute früh
7 Uhr der 20jährige Fritz Bachmann von hier. Bachmann war
mit Arbeiten an dev Fernsprechleitung beschäftigt, an der
Straße Seelach—Ottenau . Auf bisher noch unaufgeklärte
Weise muß die Fernsprechleitung an irgend einer Stelle mit
einer Starkstromleitung in Berührung gekommen sein, denn
plötzlich schrie Bachmann auf und blieb leblos an dem Drahte
hängen. Wiederbelebungsversuche seiner Mitarbeiter waren
leider vergeblich.

Durlach, 22. Sept . Dr . Kindcrmann ist gestern mittag
12 Uhr bei seinen Eltern in Durlach eingetroffen. Wie berich¬
tet wird , sieht der Aurückgekehrte sehr angegriffen aus und ist
ganz abgemagert , obgleich -die Gefangenen eigentlich keine
schlechte Verpflegung hatten.

Karlsruhe , 22. Sept . Der bei einem Versicherungskonzern
angestellte Direktor Schifferer ist nach Unterschlagungen flüch¬
tig geworden. Bisher wurde ein Fehlbetrag von 75 000 Mark
festgestellt. Gegen den ungetreuen Direktor wurde Haftbefehl
erlassen.

Nnteröwisheim (Amt Bruchsal), 22. Sept . Heute mittag
wurde ein Lastauto mit Anhänger , rn welchem sich zehn Frauen
befanden, bei einem Bahnübergang von einem Zuge angefah¬
ren . Beide Wagen wurden umgeworsen. Zwei Frauen wur¬
den getötet und drei fchwer verletzt. Die anderen kamen mit
leichteren Verletzungen davon.

Waldshut , 20. Sept . Ein Fischer fing hier einen Hecht,
der die -Länge von 1,20 Meter und das Gewicht von über
40 Pfund hatte . Der Prachtfisch, der nach der Ansicht des
Fischers ein Alter von zehn Jahren erreicht hat , soll bei der
Landwirtschaftlichen Ausstellung zur Schau gestellt werden.

Waldshut a. Rh., 22. Sept . In einer ganzen Reihe von
Gemeinden im Kreise Waldshnt sind in den letzten Tagen Para-
typhnssälle festgestellt worden. Seitens der behördlichen Stel¬
len sind Vorsichtsmaßregeln getroffen worden.

Konstanz, 21. Sept . Heute -wurde vor dem Schöffengericht
gegen den 25jährigen Hilfsarbeiter -Franz Josef Beck aus Rei¬
chenau verhandelt , der am 4. Juli d. I . das furchtbare Boots¬
unglück-vor dem schweizerischen Ilnterseedorf Mannenbach ver-
fchuldete, dem sechs Menschenleben zum Opfer fielen. An dem
fraglichen Sonntag wollten vier Tuttlinger Ehepaare eine
Motorbootfahrt nach dem schweizerischen Bodenseeufcr machen.
Sie hatten dazu bei dem Schiffer Isidor Beck telephonisch ein
Boot bestellt. Da sie aber zur bestimmten Zeit nicht am
Bootsplatz waren, fuhr Isidor Beck wieder nach Hause. Als
die Ausflügler ans Ufer kamen, fuhr gerade der Angeklagte
Franz Josef Beck mit seinem Boot an . Sie fragten ihn, ob
er der Beck sei, was er bejahte. Auf ihre Aufforderung erklärte
er sich bereit , die Fahrt zu unternehmen . Tatsächlich hatte er
dazu keine 'Berechtigung, da sein Führerschein nicht auf Per¬
sonenbeförderung lautete . Das Boot hatte bereits Wasser,
was der Angeklagte jedoch als unbedeutend hinstcllte. Schon
kurz nach der Abfahrt stieg das Wasser im Boot . Es gelang
aber Beck, die ängstlichen -Gemüter zu beruhigen. Schließlich
sah aber auch Beck ein, daß die Sache gefährlich wurde und
rief seinen -Fahrgästen zu : Ihr seid alle verloren ! In wenigen
Minuten spielte sich dann eine entsetzliche Katastrophe ab, die
nicht weniger als sechs Menschenleben erforderte. Beck selbst
konnte sich als guter .Schwimmer retten . Von den übrigen
Bootsinsassen konnten jedoch nur zwei Frauen den Wellen ent¬
rissen werden. Das Gericht verurteilte den Angeklagten wegen
fahrlässiger Tötung gemäß dem Antrag des Staatsanwaltes
zu drei -Jahren Gefängnis , abzüglich der Untersuchungshaft.

Vermischtes.
Der Tag von Oppau . Am 21. September sind fünf Jahre

vergangen seit der furchtbaren Katastrophe von Oppau , der,
wie erinnerlich, 561 Menschenlebenzum Opfer fielen. Es war

in den frühen Morgenstunden, als der mit
gefüllte Silo 110 des Stickstoffwerkes
neben einem Teil des Werkes auch denOrtp .̂ ^  und
Trümmerfeld verwandelte. Die Ursache des Ervl^ » ? ^
weder durch die Wissenschaft noch durch den wrlau ^ !--̂
Untersuchungsausschuß festgestellt werden " Mamentari,cheu

Das verschwundene Kind aufgefunden. Das
Verschwinden des 16jährigen Kindermädchens
das mit dem 1X--jährigen Töchterchen des Zahnes
rendt aus der Kantstraße 132 in CharloLurg seit
vermißt wurde, ist aufgeklärt. Das Mädchen unk

um
sind bei alten Leuten "in Beelitz in ^ ^ Mark^au^ ä,,? !̂
worden. Die Eltern des Kindes sind nach Beelik̂ o^ ^ "

die beiden abzuholen Die Pflegerin wurde von
mmalpolrzer in Beelitz sestgenommen Dazu melden die Blatür
noch, daß das Kindermädchen ^ chrer polizeilichen VerrUmung angab, es hatte die Milcht mit dom Kindeaus AN
vor Strafe unternommen , da es in der vergangenen sW.
mehrmals über Nacht sortgeblieben war und mit einer
Weisung durch ihren Vater rechnete. Zurecht.

Handel und Verkehr.
Weilderstadt, 20. Sept. (Biehmarkt.) 38 OchsenI0M- I7--,

Mark das Paar, 62 Stiere, 460—750 Mark das Paar 852
240- 520 Mark das Stück. 62 Kalbeln 420- 560 Mark dasL
130 Stück Einstellvieh, 120—380 Mark das Stück. Handel,2
Preise schwankend. — Scpweinemarkt: 2453 Stück Mtlchschmeln»«
bis 75 Mark das Paar, 83 Läuferschweine, 75—100 Mk. das Voa,
— Saatenmarkt: Weizen 14,50—16 Mark je 50 Mo Dinkelnbis 13.50 Mark je 50 Kilo. ' ' >S

Neueste Nachrichten.
Köln. 22. Sept. Die „Kölnische Zeitung« berichtet aus s -ni

Dr. Stresemann habe auf dem parlamentarischen Abend Mittellima
davon gemacht, daß Briand ihn amtlich davon habe verständioen
lassen, daß der französische Mtnisterrat seine Haltung in Gens aedilliat
habe, sodaß nunmehr mit den technischen Verhandlungen begonnenwerden könne.

Fulda. 22. Sept. Nach einer amtlichen Mitteilung betrüg die
Zahl der im Kreise Fulda an Paratyphus Erkrankten bis ieki 48
Todesfälle haben sich bis jetzt nicht ereignet.

Hannover, 23. Sept. Die Untersuchung gegen die Eisenbahnsrev.
ler von Leiferde wird noch Ende dieser Woche abgeschlossen werden.
Die Hauptverhandlung vor dem Schwurgericht in Hildesheim duckt
Ende Oktober statlfinden.

Leipzig, 22. Sept. Heute früh entstand in der Korkstein-Plaite».
und Wärmeschutzmassenfabrik von Richard Stumpf in Leipzig.Plao,
witz ein Brand, dem der größte Teil der Fabrikatlonsräume zum
Opfer fiel. Der Schaden ist beträchtlich. Die Entstehungsursache Ist
nicht bekannt.

Berlin, 22. Sept. Wie eine hiesige Korrespondenz meldet, hoi
der Generaldirektor der Reichsbahn an alle Dienststellen eine Ver¬
fügung erlassen, in der unter Hinweis darauf, daß nach dem Attentat
von Leiferde weitere Bahnfrevel verübt worden sind, bestimmt wird,
daß alle Strecken eines Bezirks vom Streifdienst wöchentlich minde¬
stens einmal bei Nacht, nach Möglichkeit mit Polizeihund, begangenwerden.

Berlin, 23. Septbr. Am 20. Mai war in Haßloch die Pulver¬
fabrik in die Luft geflogen. Elf Tote und 23 schwer Verletzte waren
zu beklagen. Nach einer Meldung des „Verl. Tagebl." Ist nunmehr
aegen den Direktor Schmidt und dessen Sohn, der Betriebsleiter der
Fabrik ist, Anklage wegen fahrlässiger Tötung und fahrlässiger Kör¬
perverletzung erhoben worden.

Berlin, 23. Sept. Von Berliner zuständiger Stelle wird festge»
stellt, daß bei den deutsch-französischen Besprechungen von einer Be-
l ilrung Deutschlands über den Dawesplan hinaus nicht dir Rrde ge»
wesen ist. — In Berliner politischen Kreisen erwartet man die Ein¬
berufung des Auswärtigen Ausschusses für nächste Woche. —Nach
einem Bericht der deutschen Reichsbahn sind die Einnahmen im Güter¬
verkehr befriedigend, die im Personenverkehrdagegen nicht. —In
den nächsten Tagen wird ein deutsches Generalkonsulat in Marseille
errichtet. Konsulate werden in Bordeaux, Le Havre, Lyon und Al¬
gier folgen. — Die Ermittelungen des Berliner Statistischen Amtes
bei der letzten Wohnungszählung haben ergeben, daß es in Groß-
Berlin 1252591 Haushaltungen gibt, die in 1172310  Wohnungen
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Was mein einst war!
Roman von Fr . Lehne.  ^

28 (Nachdruck vrrbotenl
„Wenn ich den Karl Günther , meinen Knecht, nicht

hätte, ich wüßte nicht, was ich tun sollte — allein kann
ich es nimmer schaffen — ich hätte verkaufen müssen!
Aber auf den ist wenigstens Verlaß ! Alles kann ich
ihm anvertrauen ! Ehrlich ist er, und eingearbeitet
hat er sich, wie es keiner gekonnt hätte ! — Keine
Stunde geht er müßig — jetzt ist er draußen und bringt
die Wagen in Ordnung , weil er bei dem Regen nichts
anderes tun kann —"

Als - er Baron Jakob Dangelmann verlassen,
wollte er mit Karl Günther sprechen, den er in der
Scheune hantieren sah. Er trat in das offene Tor.

Karl Günther erkannte den Baron sofort. Er hielt
in seiner Beschäftigung inne und zog grüßend die
Mütze vom Kopf, die er meistens trug , um die mächtige
Narbe zu verdecken, weil er den Fragen danach aus
dem Wege gehen wollte.

Wie jeder, der sie zum ersten Male richtig sah, davon
erschreckt wurde , so erschreckte auch der Baron.

„Ich habe mal nach Dangelmann geschaut, und
wollte Ihnen gleichzeitig danken für die Hilfe , die Sie
meiner Tochter bei dem Gewitter erwiesen haben!"
redete er Karl Günther an.

„Ich bitte Herrn Baron , nicht weiter davon zu
sprechen! Die Baronesse hat dieses sicher ein wenig
übertrieben !"

„Sie müssen mir dennoch gestatten, daß —"
„Nochmals erlaube ich mir , Herrn Baron zu

bitten , die Sache auf sich beruhen zu lassen! Was ich
getan , war wirklich nicht - er Rede wert —"

„So denke ich nicht! Ich weiß , daß ich eS nur
Ihnen zu verdanken habe, wenn meine Tochter gesund
und heil ist! Durch Ihre Hilfe haben Sie sie vor
schwerem Schaden bewahrt —"

, „Nicht doch, Herr Baron , es quält mich, wenn von
' etwas so Selbstverständlichem gesprochen wird —"

und mich quält es , daß Sie uns in Ihrer
Schuld sein lassen wollen —"

Vielleicht klang der Ton des Barons schroffer als
er selbst wußte und auch beabsichtigt hatte. Groß und
durchdringend sah Karl Günther ihn an.

„Ist Herrn Baron dieser Gedanke so unerträglich?
Muß denn eine kleine Gefälligkeit oder Hilfeleistung
durchaus immer gleich „gut gemacht" werden ? Dem
andern Teil wird dadurch nur die reine Freude an
dem Bewußtsein getrübt , einem Mitmenschen einen
kleinen Dienst erwiesen zu haben!"

Des Barons Staunen über Jakob Dangelmanns
Knecht, den er zum ersten Male sprechen hörte, wurde
immer größer ! Welche Ausdrucksweise , welches ge¬
wandte Benehmen ! Wer war der Mann ? Wo kam er
her? Er tat eine Frage danach, die Karl Günther aber
ausweichend beantwortete . Dann fragte er ihn nach
der Narbe , wo er sie sich geholt.

Sehr höflich, jedoch kurz gab ihm Karl Günther
Antwort — „Bei Tannenberg , Herr Baron !"

Der Baron merkte, daß der Mann nicht gefragt
sein wollte , und er fragte auch nicht weiter , obwohl
sein Interesse erweckt war . Er begann zu ahnen , daß
ein schweres Schicksal diesen Mann an einen Platz
geworfen , der seiner durchaus nicht angemessen war!
Der Krieg und die Revolution hatten ja manchen aus
dem Gleise gerissen!

Und der Knecht Jakob Dangelmanns machte in
seiner straffen soldatischen Haltung den Eindruck, daß
er früher des Königs Rock getragen — und nicht erst
seit dem Kriege!

„Wenn Sie durchaus jeden Beweis meines Dankes
ablehnen , so muß ich mich damit zufrieden geben —
einen Händedruck aber werden Sie mir hoffentlich
nicht versagen ."

Er streckte Karl Günther die Hand entgegen , der
vor Überraschung errötete . .

Aber in seinen grauen ernsten Augen sprang em
Funke der Freude auf, und mit festem, fast schmerz
haftem Druck faßte er die dargebotene Hand des
Barons , dessen forschenden Blick groß erwidernd. Docy
was der im stillen vielleicht erwartet hatte — ein ver
trauendes , erklärendes Wort — kam nicht — « an
Günthers Mund blieb fest geschlossen!

Mit entblößtem Haupte geleitete er Sen Baron
über den Hofplatz hinweg bis zur Dorfstratze, wo e
mit ehrerbietiger Verneigung stehen blieb, als oieie
sich verabschiedete. .. . ^

„Merkwürdig , höchst merkwürdig !" dachte oer

Voller Spannung erwartete Erdmute den Vater
zum Nachmittagstee . Sie hatte den TeetW in ihrem
Wohnzimmer hergerichtet, da das kühle Regenwet
einen Aufenthalt auf der Terasse verbot.

„Darf ich, Kind ?" . ^ .̂ -„„i-re
Der Baron stand mit einer brennenden Zigarre

auf der Schwelle . .. .. . . -.-ine
„Aber natürlich , Pa - ! Was warst du ohne deine

geliebte Zigarre —! Zu deiner Beruhigung werde icy
dir Gesellschaft leisten - " ^

Sie zündete sich eine Zigarette »Äböber,
Spiritusflamme unter dem kupfernen Kessel H b
und bald begann das Wasser darin leise zu s 6
Sie hatte dem Vater einen beguemm , Mit vum
Stoff bezogenen Ohrenstuhl an den Tisch gerua^ ^
dem er sich niederließ und behaglich seine sw
Zigarre weiterrauchte . , . .

Erdmute goß den Tee auf. Sie stMe sei
reichlich mit Zucker und Rum , der goldbraun
geschliffenen Karaffe funkelte . ,

„— eigentlich barbarisch, Papa , Len Tee I ^
trinken , wie Lu es tust - . memte Erdnmte, ^
sie dem Vater das aromatisch duftende Getra
seine Tasse goß. jFortsetzuyg solgt-1 -
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. Und Mithin Übersteigt die Zahl der Haushaltungen
-Wohnungen um 80281. — Die in Berlin wohnende Baronin^Rorndelm wurde heute früh von ihrem eigenen Hunde,' ^ "aiichen Windspiel, angefallen. Als der gerufene Schutzpoli-M A betrat, ließ der Hund von seiner Herrin ab und

sßl dos oim ^ ^ er Beamte streckte den Hund mit einem SchußMi>' l̂Ẑ ^ Auskommen der Baronin wird gezwetfelt.
^ '-E -linsliaoen. 22. Sept. Heute mittag liefen auf der Marine., , oniili-Imsbaven die beiden letzten Torpedoboote der Möoe««isil1".- «,avel. Sie erhielten die Namen„Londor" und „Falke".- ^ . Das Dorf Frtedrichgrätz war in letzter Zeit
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Weise neue Häuser verschaffen, indem sie einen übelbeieu

Widrien Einwohner des Orts gegen Belohnung veranlaßten, die
m»slâ L2"Sept. Dem demokratischen Landtagsabgeordneten

Erich Hcrrmann ist dir Rettungsmedaille am Bande verliehen
"̂ Mrsch-u. 22. Sept. Heute nacht tötete hier der ehemalige7) v7g Kreditdepartements des FinanzministeriumsStatkiewiez
kl L und seine beiden Kinder und erhängte sich dann selbst.
8 « ! «n. daß ec hie Tat im W-chnsitztz vMbt Hatz22S'plbr. Mussolini erklärte die Benennung Sudtirols

^ » -Tren'tlno sür ungesetzlich. Dir offizielle Bezeichnung Alto-
22 'sept . Haoas berichtet aus Marseille : Ein Passagier-

^ckr sollt- nach dem fernen Osten in See gehen. Da aber zwei
von her Mittelst ausgeschlossen wurden, verweigerte die ge.den Dienst, sodaß der Dampfer nicht auslausen

"Poris 22. Sept. Nach Meldungen aus Damaskus ist der
Wl>iMs-rgt- Enoer Pascha noch am Leben und hält sich an der
Mm «renze au,.

Emmwcion(Paraguay ), 22 Sept . Bei einem Wir -bel-
ibirm der gestern nacht Len unteren Teil der Stadt heimsuchte,
wordenM Personen getötet und 500 verletzt . Mehrere Boote
am dem Fluß Parana find geikentert. Der Schaden wird auf
«« Million Dollar geschätzt.

Fertigstellung von Bahnbauten.
Stuttgart, 22. Sept . Der ALg. Winker (Soz .) hat folgende

Um Auslage gestellt: Unter Len Bahnstrecken, deren Bau
insA-Ln geraten ist, befindet sich auch die Linie Bretten—
KMingen—Terdingen. Die wirtschaftlichen Voraussetzungen
Kr den Ausbau dieser Strecke liegen zweifellos vor . Auch die
Erwerbslosigkeit ist in dieser -Gegend sehr groß . Ich eriuche
W Ltmtsministerium um Auskunft , was geschehen ist, um
ach diese Bahnlinie baldigst fertigstellen zu können, insbeson¬
dere oll die vom Reich für die Fertigstellung von Bahnbauten
bercitgestellten Mittel auch für den Ausbau dieser Bahnstrecke
Verwendung finden werden bezw. was in Aussicht genommenH, um eine beschleunigte Weiterführung der schon weit fort-
Mittenen Bahnbauarbeiten hevbeizusühren.
Wxreb Autounglück auf der Straße Durmersheim -Karlsruhe

Durmersheim, 22. Sept . Heute vormittag gegen 11 Uhr
chi aus der Karlsruher Straße beim Kilometerstein 74F ein
Personenkraftwagen infolge Steuerbrnchs mit 80 Kilometer-
iinndengeschwindigkeitgegen den Kilometerstein . ,Das Auto
«urdc vollkommen zertrümmert . Der Fahrer Adolf Klein aus
Letzlar, sowie zwei Insassen , die Kaufleute Römer und Schulz,
waren sofort tot. Eine Frau und ein zwölfjähriger Knabe
wurden leicht verletzt. Die Leichen wurden sofort beschlag¬
nahmt. Die Verletzten 'wurden durch die Sanitätskolonne
TmMrsheiin ins Krankenhaus geschafft. Das Auto befand sich
«ui der Fahrt von Wetzlar nach Konstanz . Der Wagen ist
Eigentum des tödlich verunglückten Römer.

Stresemanns Gruß au das Rheinland.
.Köln, 22, Sept. Unmittelbar vor feiner Abreise empfing

Rrichsaußenmimster Dr . Stresemann den Genfer Vertreter
der,Kölnischen Zeitung ", um ihm folgende Erklärung abzu-
Vn : „In dem Augenblick, in dem ich Genf verlasse , ist es
mr ein Bedürfnis, der Bevölkerung des Rheinlandes , unter
der ich ja in wenigen Tagen auf dem Kölner Parteitag der
deutschen Volk-Partei weilen werde , einige Worte treuen Ge¬
denkens zu sagen. Wir haben Heer in der Stadt des Völkcr-
dundes Tage von geschichtlicher Bedeutung erlebt , und selten
war me so kurze Zeit mit soviel wichtigen politischen Vorgän-
Kn und Verhandlungen erfüllt . Wer inmitten aller Arbeit,Mwir hier leisteten, waren unsere Blicke unaufhörlich auf das
WniIanL gerichtet. Des Rheinlandes gedachten wir in der
A «, als wir von 48 Rationen begrüßt in den Saal der« .krbundsversammlung einzogen , dem Rheinland gehörte all
^Denken in den Besprechungen von Thoirh , auf derenM Bedeutung für die Zukunft des deutschen Rheinlandes
AM wohl nicht mehr einzugehen brauche . Die rheinische.'" M , die in den schwersten Stunden soviel Treue und
8 Hingebung an das große Vaterland bewiesen hat,KG Ausklang dieser denkwürdigen Genfer Tagung das

M haben, daß ihre Treue und Hingebung unvergessen
laß sie die sichere Grundlage war , auf der allein

bmite" E Werk -der deutschen Freiheit gearbeitet werden
. Der Typhus in Hannover.

z> 22. Sept . Im Laufe des heutigen Tages sindgerungen von Typhuskranken erfolgt . Von den
liik-n« Typhusverdacht in den Krankenhäusern befind-
2 sind 18 entlassen worden . Die Zahl der heute
viid'n.  Krankenhäufern befindlichen Personen beträgtTod« ,/ ^ der bis heute abend zu verzeichnenden

^fit heute vormittag sind fünf neue Todesfälle
licheÄ » » der Stadt sind heute noch zwei neue öffent-

- n eingerichtet worden . Nach dem augenblicklichder Krankheit ist damit zu rechnen , daß die
beräumten und zu Hilfskrankenhäusern ein-

«wA Eaum noch für eine Belegung in Frage
"len doL Ä ." 6lh Auskunft von amtlicher !Seite anzuneh-
^ "knnaen ^ diesen Tagen die Höchstzahl der Er^ sein wird.

3m Kreise Könitz sind 4-5 Typhussälle
"ld, Np nbon  denen bisher fünf tödlich verlaufen

Gxniik Erkrankungen ist in der Hauptsache auf
"lchbarkn?^ -§ dst und Milch zurückzuführen . In dem be-^N'allsGrenzgebiet  sind in Len letzten Tagen

^ "dolt Typhuserkrankungen vorgekommen.
V-rli "wrriknnischenSeeleute in Berlin.

sl>l-rikwi?Lp„ Kapitän Delano , der Kommandant des
^ „Memphis " traf mit zweien seiner Of-
?ilchen ? achmittag mit einem Sonderflugzeug der

Tempelhof ein . Auf Einladung der" iO Offiziere und 70 amerikanische Matro-
»Memphis " am Sonntag , den 26. September,

PUstg folgt.)

g erfolgt die Rückfahrt nach Kiel.
^.^-rlin Gartzer Brückeneinsturz.

Tie'̂ k̂ dt. Die allgemeine Bauaktiengesellschaft teilt
' d d, M ŝ s^ duetmversammlung der Stadt Gartz hat. "eschlvssen, den Beschluß das Vermögen der All¬

gemeinen Bauaktiengesellschaft zu beschlagnahmen, einstimmigwieder aufgehoben. Ein Verschulden der Waufirma konnte nichtfestgestellt werden, lieber die Ursache des Brückeneinsturzesnimmt man an , daß der Einsturz durch wandernde Moore ver¬ursacht worden ist. Auch rechnet man mit der Möglichkeit von
Bodenverwerfungen durch Hochwassereinflüsse.

Befatzmrgsverminderung?
Berlin , 22. -Sept . Nach der Meldung einer Nachrichten¬

stelle aus dem besetzten rheinischen Gebiet haben dort in den
letzten Tagen Abtransporte französischer Truppen nach Frank¬
reich begonnen . Nachdem Ende August eine halbe französische
Jägerbrigade in Stärke von 700 Mann deutsches Gebiet ver¬lassen hat , handelt es sich jetzt um die Beiatzungsverminderung,die vor den Genfer Verhandlungen zwischen Briand und dem
deutschen Botschafter in Paris , Herrn von Hösch, besprochenworden ist. Bei diesen Besprechungen hatte Briand im Auftrag
der französischen Regierung erklärt , daß im Laufe des Monats
September eine Verminderung der französischen Truppen im
Rheinlande in Höhe von etwa 5—600g Mann erfolgen solle.

Ein amerikanischer Borstotz.
Genf , 22. Sept - Die vorbereitende Kommission für die

Abrüstungskonferenz trat heute vormittag in Genf zusammen.
Hierbei stellte der amerikanische Vertreter Gibson den Antrag,daß mit den Kommissionsarbeiten neu begonnen werden müsse,
da insbesondere die Kommission bei ihren Arbeiten in zu
weitem Ausmaße sich von Politischen Gesichtspunkten leiten
lasse, statt sich auf militärisch -technische -Fragen zu beschränken.
Dieser Vorschlag des amerikanischen Vertreters erregte lebhaf¬tes Aufsehen und wird den Anlaß für eine umfassende Aus¬sprache bilden.

Stresemanns Abschiedsrede.
Gens , 22. Sept . Dr . Stresemann empfing heute in der

Mittagsstunde die in Genf anwesenden Pressevertreter aller
Rationen . Er erklärte , daß er gekommen sei, Abschied zu neh¬men , da er nach Berlin zurückkehren müßte , wohin ihn die Ein¬
berufung des Ministerrats früher als beabsichtigt rufe . ,^ chbin in den letzten Tagen über meine Genfer Eindrücke viel¬
fach befragt worden . Ich mache keinen HM daraus , daß es
Eindrücke der Genugtuung sind . Das gleiche glaube ich auchfür die Mitglieder der deutschen Delegation sagen zu können.In allen Fragen , die uns beschäftigt haben , ist die deutsche
Delegation stets einer Auffassung gewesen. Daraus mögen Siedie Gewähr entnehmen , daß die von uns verfolgte Politik
sich stützen kann auf die große Mehrheit des Parlaments und
darüber hinaus aber besonders auf die große Mehrheit des
deutschen Volkes . Ich habe es abgelehnt , in der Beurteilungder Wahlen zum BöÜerbnndsrat von deutschfreundlichen oder
deutschfeindlichen Völkern zu sprechen. Ich habe empfunden,
daß diejenigen Unrecht haben , die davon sprechen, daß der
Völkerbund der Ausdruck sei von Mächtekonzernen , die ihn
vollkommen beherrschen . Ich muß jedoch noch Gelegenheit neh¬men , zu einigen Gerüchten Stellung zu nehmen , die hier geradein Ihrem Kreis sich geltend gemocht haben sollen, in bezug auf
eine Ansprache , die ich gestern vor der deutschen Kolonie gehal¬ten habe . Ich habe darauf hingewiesen , daß wir in Genf einen
großen Schritt vorwärts gekommenl sind. Ich habe diesengroßen Fortschritt darin gesehen, daß in den Beziehungen zwi¬
schen Frankreich und Deutschland heute nicht mehr verhandeltwird über die Ziffer von Besatzungstruppen oder die Vermin¬
derung dieser Truppen , um irgend eine Ziffer , sondern um die
ganze -Frage der Rheinlandränmnng und weiter um die Frageder Rückkehr des Saargebiets zu Deutschland . Ich habe damitkeine Indiskretionen -begangen , da mir Havasmeldungen über
den gestrigen französischen Ministerrat vorliegen , in denen ganz
offen von diesen Fragen gesprochen wurde und ich habe in Zu¬
sammenhang mit der Regelung der Saarfrage gesprochen voneinem Selbstbestimmungsrecht der Völker , damit die voraus¬
sichtlich stattsindende Abstimmung im Saargebict über seine
Rückkehr zu Deutschland andeutend.

Meine Herren ! Was ist daraus gemacht worden? EinMailänder Blatt soll heute angeblich davon sprechen, daß ichdie Angliederung Oesterreichs und die Annexion von Tirol anDeutschland gestern verkündet hätte, und es wird gefragt , obdas alles mit Herrn Briand in Thoirh durchberaten wordensei. Thoirh war sehr schön, psychologisch und wie ich hoffe,auch in der Politik . Aber wenn Sie glauben , daß dort Europaverteilt worden ist und irgend eine Neuregelung beschlossenworden ist, dann bitte, überschätzen Sie den Umfang nicht, 'dendiese Diskussion gehabt hat . Ich glaube, wir alle können unsvom Geiste des Völkerbundes aus der Fortschritte freuen, diedie Verständigung der Nationen gemacht hat seit dem EintrittDeutschlands in Sen Völkerbund, und ich freue mich besondersdes Fortschritts , den die Besserung der Beziehungen zwischen
-Frankreich und Deutschland macht, weil ich darin den Kern seheder großen Fragen der europäischenVerständigung . Aber ge¬rade wer diese Verständigung will, der möge sie nicht störendurch solche Sensationen und durch solche Gerüchte, die in den
Tatsachen keinerlei Bestätigung finden. Man hat an mich dieFrage gerichtet, ob Deutschland einen ständigen Vertreter inden Völkerbund delegieren würde. Ich darf darauf erwidern,daß Las nicht in der Absicht der deutschen Regierung liegt unddaß ich Wert darauf lege, die Vertretung im Völkerbundsrat
selbst zu führen , um auf diese Weise auch die Persönlichen Be¬ziehungen zu stärken, die mich mit den Persönlichkeiten verbin¬den sollen, deren große Erfahrungen bisher die Völker geführthaben und mit denen ich zusammenzuar-beiten habe. Ich glaubedeshalb auch annehmen zu dürfen, daß ich bei den Tagungendes Völkerbundes und des Völkerbundsrates , soweit sie in Genfstattfinden, Gelegenheit haben werde, wieder hier zu sein."

Abreise Stresemanns ans Genf.
Genf , 22. Sept . Außenminister Dr . Stresemann , Staats¬sekretär Dr . Weismann und Ministerialdirektor Dr . Kiep sind

heute nachmittag kurz nach 3 Uhr im Automobil von Genf ab¬
gereist . Er dürfte in Basel den Anschluß an den Nachtzug nachBerlin finden . Die Führung der deutschen Delegation über¬
nimmt der zweite Delegierte , Staatssekretär von Schubert.

Neue Fraukcnbaissc.
Paris , 22. Sept . Die französische Währung , der die Poin-carch'che Stabilisierungsaktion für oie Dauer einiger Wochennoch eine leidliche Stabilität zu sichern vermocht hat , ist feitdem Ende der vergangenen Woche erneut ins Wanken geraten.Der Kurs des Pfundes der seit Mitte August mit verhältnis¬mäßig geringen Schwankungen um 160 Pendelte, ist innerhalbweniger Tage um über 15 Punkte emporgeschnelltnnd hat imnachbörslichen Verkehr des gestrigen Tages mit 177F0 einenneuen Höhepunkt erreicht. Selbst die Ankündigung einer be¬vorstehendenIntervention hat Liesen Kurs im Laufe der heu¬tigen Börse nur aus 176F0 und den Dollar von 36̂55 auf 3-1F2herabzudrückenvermocht.
„Der schwarze Mann kommt". Auf einer Ruhebank saßenkürzlich zwei Frauen mit ihren Kindern . Die Kinder, die zu¬erst schön miteinander spielten, gerieten dann eines Balleswegen in Streit . Es schien keine einfache«Sache zu sein, diesenKinderstreit zu schlichten. „Dort kommt der schwarze Mann,der nimmt dich mit. weil du so bös bist!" sagte eine der Frauenzu ihrem kleinen Mädchen. In Wirklichkeit kam ein Kamin¬

kehrer des Weges. Ms die Kleine dessen ansichtig wurde, gerietsie in eine solche Aufregung, daß sie vor Schreck an allen Glie¬dern zu zittern anfing und dabei aus Leibeskräften schrie. DasKind wollte sich nicht mehr beruhigen lassen. Die Mutter

wußte sich weder zu raten noch zu helfen, sodaß sie selbst zu
weinen anfing . Erst nach längerer Zeit , als das nervöse Kindvom Schlaf übermannt wurde , konnte die Frau es im Wagennach Hause fahren. Dieser Fall mag eine Warnung für jedeMutter sein, die zu ihren Erziehungsmethoden stets „den
schwarzen Mann " braucht und damit ihre Kinder in schädlicherWeise ängstigen.

Die Not der Bäder . Das Nordseebad Borkum ist infolge
des schlechten Besuchs in eine üble Lage geraten . In einer-Eingabe an die Staatsregierung und an Abgeordnete wird aufdie beispiellose Preisunterbietung hingewiesen , die auf Borkum
einsetzte, um den steuerlichen Verpflichtungen gerecht werden zukönnen . Uebernachtungen , für welche auf dem Festlande 4—5
Mark gezahlt werden , habe man mit 75 Pfg . und einer Mark
angeboten , volle Pensionen mit 4—5 Mark . Der Voranschlag
des Bades sei vorsichtig mit einer Minderung von 30 Prozent
gegen das Vorjahr kalkuliert worden , sei aber noch um weitere20 Prozent zurückgeblieben . In der Eingabe werben die staat¬
lichen Stellen um Hilfe gebeten , um Niederschlagung von Steu¬ern und um ein Darlehen von 350 000  Mark.

Ne « e « bürg.

Zwangsversteigerung.
Am Krettng , de» 24 . September 1926 , nach-

mittags 3 Uhr, kommt gegen Barzahlung in Neuenbürg
öffentlich zum Verkauf:

Ein « Nähmaschine (Marke„Singer"), ei« Sofa,
eine Bettlade , ein Sessel mit Lehne , zwei
Polstersessel , ei« Kleiderkasten , eint Mehltrnhe,
ei« Ranchtischchen» eine « Reiseieppich.

Zusammenkunft am Rathaus in Neuenbürg.
Hildenbrand , Gerichtsvollzieher.WM. zenemthr BirkeuM.

Am SamStag , de« 28 . September 1926 , abends8 Uhr, findet unsere

Haupt- md SchluWMg
für daS ganze Korps

statt. Wir bitten pünktlich und vollzählig zu er¬scheinen.
Mit voller Ausrüstung(Helm) ! Mit Musik!

Anschließend findet unsere halbjährliche Versamm¬lung im Hotel z. »Schwarzmaldrand" statt.
Tagesordnung: 1. Abendunterhaltung betr., 2. Verschie¬denes, 3. Anträge und Beschwerden der Mitglieder.

DaS Kommando : H. Genfer . K. A. Roth.

8cdMj8cke Merblllme
Freitag den 24. September, abends3 Uhr,

im SchnlhanS in Nenenbürg.

rum KIM ker Wt.
Der Kilm von der

letzte« Mount -Sverest -Sxpeditior ».

Birkenfeld.
Empfehle mich im

mit meinem Lastwagen bei billiger Berechnung.
vaulsl LsvLdoksr.

Gkchskem.PkrsitMW.
Am SamStsg , de« 25 . Setzt., nachm. V, 3 Uhr,

versteigere ich Kallhardtstr. 6 im 2. Stock, Folgendes gegenBarzahlung:
Eichen-Standuhr, Weftminsterschlag, Eichen-
Auszugtisch 100/140/260, Polster-Garnitur (Di¬
van, 2 Sessel), nußb. pol. Spiegelschrank, eintnr.,
nußb. pol. Vertiko, nußb. pol. Konsolspiegel, nußb.
Pol. Bettstelle m. Rost und Wollmatratze, Wasch¬
kommodem. Spiegelaufsatz, weiß Marmor, nußb.
pol. Nachttischchenm. weiß Marmor, weißlack Bett¬
stellem. Polsterrost, 2 weißlack.Schränke, 1 Meyers
Gr. Konv.-Lexikonm. pol. Regal, nußb. pol. Regu-
lateur, Pfaff-Nähmaschine, 1 Peddigrohr-Garnitur
(Tischu. 2 Sessel), Waschmangem. Tisch, ferner
kvmpl. weißlack. Küche, weiß emaill. Herd, weiß
cmaill. Gasherd und verschiedener Hausrat.
Sämtliche Gegenstände sind noch in gntem Zustande.

H.Schmidt, Berfteigwll in CentraleH.Schötlle,
Pforzheim , Dillsteinerstr. 18, Tel. 2165.

Zu Schätzungen, Versteigerungen und Entgegennahme
non Kommissionsverkäufen in Möbeln usw . halte ich

mich bestens empfohlen.

Neue Bestellungen
auf den täglich  erscheinenden „Errzläler" werden fortwährend
von allen Postanstalten , Agenturen und unseren Austrägernentgegengenounnen.



Gemeinde Grüfenhausen.

EiMihmg her
Krieger-DeMals

erfolgt am
Sonntag » den 26. September 1926»

nachmittagsV-3 Uhr,
was hiemit zur allgemeinen Kenntnis gebracht wird.

Den 21. September 1926.
Gemeinderat.

Oberuhansen, den 22. Sept. 1926.

NanksagsunA.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Heimgang unseres lieben Vaters,
Schwiegervaters und Großvaters

Jakob Wolfmger , Schmied alt,
sagen wir herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Birtenfelv.
Der verehrten Einwohnerschaft zur Kenntnis, daß ich am

letzten Samstag betreffs Preisangelegenheit genötigt war,
mein«« Lieferanten z« ändern. Ich bitte die Ein¬
wohnerschaft, den neuen Lieferanten,

Herrn Wilhelm Fischer, Pforzheim,
wie mich mit ihrem Vertrauen zu unterstützen und sichere
aufmerksame Bedienung bei guter, reeller Ware zu.

LLrill , Hauptstraße Nr. 30.

Wiirtt.
Forstamt Lanaenbrand.

am SamStag , den 2. Oktober
1926, vormittags 10 Uhr, in
Unterreichenbach im Gasthaus
zum „Löwen" aus Staatswalv
Distr. Gairen und Rippberg:
Rm.: Bu.: 5 Schtr., 184
Klotzh., Ausschuß: 16 übrg.
Laubh.; 46 Nadelh. Losver-
zeichnifse durch die Forstdirrk-
tion, G. f. H., Stuttgart.

Neuenbürg.
Zwei

Schreibmaschinen,
eine neue und ältere, sowie
einen

MenschrM
mit Rolladenoer schluß preis¬
wert zu verkaufen. .

Zu erfragen in der „Enz-
taler"-Geschäftsstelle.

Neuenbürg.
Suche bis 1. Oktober ein

15—17 jähriges

MSckckea,
welches schon gedient hat.

Metzgerei Silbereife«.
B i r k e n f e l d.

Eine

unter zwei die Wahl, eine mit
Kalb, ist zu verkaufen

Hauptstr . Rr . 127.
VMtsn - Xarten
liefert rasch und billig
C. Meeh'sche Buchdruckerei

kellvrlmlsttllMllMe„klsmmk"
NunplzssvküLtsstsNe : Nvrlin ^V. 50, kaukestr . 9

LvrrleMe keiierbeMmig
KvKsn n»ä88is8 LlonatsbvItrLKs.

Larsslclrusekussvsrsietisrunx dis 2000  IVlk
k̂ sedisanspruLd . Kein Kiredsnaustritt.

politisek uncl rslißsiös nsutrai.

VsnIi 'Slsi'
2U günstigen Leäivgungen gesuedt. ^rrblstolle in Ull<i
buvg ru vergeben. Lleläungen unmittelbar »n äen Oensrulvertr k̂̂ ei-

IL. Lsvlrvi ', Oestlicbe 32.

Wir empfehlen
zur Herbst Bersorguug

prima gelbfleifchige

Bestellungen müssen
spätestens noch diese
Woche gemacht, spätere
Bestellung kann nicht mehr
berücksichtigt werden.

w « chtz,Mstr ßsickert F
k'NigesV/oscken^

Kchtunsl LjausifauLnl

beMi -lloarumverein
Neuenbürg kur

^ e . Q . in . tr . tl . ^

Kaufe Fr et tag , den 24 . Geptember den ganz,
Tag beim Gasthaus z. „Ochsen" in Renenbürg

schöne Hauslnrrrpen, 7 Pfg. per
Neutuch-Absälle, 25 Pfg. per
alte Säcke und Bodeulänfer,

Rupser
zum Tagespreis. Kinder erhalten bei Abgabe größeren Q»
tums noch ein Geschenk. Große Posten werden auf Wunsch
abgeholt. 8p1ackl «r , Stuttgart.

In Höfe«  werden am Freitag in den Hausen,
Lumpen abgebolt.
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